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Neudeutſche Außen- und Jnnenpolitik.
Von Oscar Friderict.

Noch nie waren wir außenpolitiſch ſo feſt ge
fahren, ſo erbarmungslos dem Gelächter einer

mitleidloſen Welt preisgegeben. Noch nie iſt dem
Heutſchen Volk in ſo zyniſcher und brutaler Weiſe

mit aller Deutlichkeit vor Augen geführt worden,
was es von dem ganzen Gaukelſpiel unſerer

Außenpolitik eigentlich zu halten hat. All' die
Silberſtreiſen, Sonnen und ſchönen Verheißungen
des Herrn Streſemann ſind in ein Nichts zerronnen.
Ueberall hat unſer Außenminiſter im Verein mit

der Sozialdemokratie, deren Gunſt er zum größten
Teil ſeine Genfer „Erfolge“ verdankt, Verſöhnung

und Frieden gewittert, wo grundſätzlich nichts als
Haß und Unfriede beſtand. Die widerliche Genfer

Komödie der Geſten und Phraſen iſt ausgeſpielt.
Von den kläglichen Wunden des Karten hauſes
von Locarno und Thoiry iſt nichts als ein troſt
oſer Trümmerhaufen übrig geblieben.
Eigentlich müßte man ſich wundern, daß es
in Neudeutſchland noch Leute gibt, die um das
Schanddiktat von Verſailles trauern. Was noch

vor wenigen Jahren ſelbſt von dem Herrn mit
Der verdorrten Hand als Schmach empfunden

wurde, wird heute einfach als ewiges Recht an
geſehen. Ja ſelbſt die neuen fürchterlichen Ketten,
P die uns in Londen, Locarno und Thoiry unter
dem Deckmantel der Verſöhnung und der Gleich
berechtigung über Verſailles hinaus auferlegt

worden ſind, werden für alle kommenden Zeiten
als das Evangelium für das deutſche Volk be
M trachtet Die neuen Lenker des deutſchen Reiches
ſehen in unſerer Waffenloſigkeit und in unſerer
Ohnmacht das größte Glück und ſind unermüd
lich beſtrebt, dem deutſchen Herzen ſelbſt die

Sehnſucht zu entreißen, die in einem geeinten und
freien Deutſchland die einzige Rettung aus aller
Not und Qual erblickt.
Mit allen Mitteln übelſter Täuſchung hat ſich

unſere Linke ſtets geſträubt, die Zertrümmung
e enoIlluſton einzugeſtehen und die ſagen

nog Haruckwirkungen“ Streſemannſcher Politik
s lächerlich Utopien zu brandmarken. Die poli
ſche Moral unſerer Pazifiſten und ihrer jedes
ationalbewußtſein entbehrende Preſſe hat einen
lchen unglaublichen Tiefſtand erreicht, daß man

ichs ungeheuerliche Herausfarderung und Ver
genheit als völlig berechtigt zu bezeichnen und

mit allen Mitteln
nisten eine Klägliche Pleite erleben

gar von dieſer Preſſe aus bemüht iſt, Frank

ch Kräften zu verteidigen. Wenn Poincareé am

Zum Volksbegehr micht einzeichnen!
Der von den Kommunisten beantragte Volksentscheid Verbot des Panzerkreuzer-
baues Wird von uns nicht unterstützt.
aus gelegten Listen eintragen. Vor der Einzeichnung sind auch die verhetzten oder irre-

geführten Arbeiter nachdrücklichst zu warnen.
Segen jede deutsche Rüstung, unterstützen aber die Riesenbewaffnung Sowjet- Rußlands

Sorgt dafür, daß beim Volksbegehr diese Betrüger- Kommu-

vergangenen Sonntag bei der Einweihung des
Geſallenen Denkmals von Chambery (Savoyen)
in einer Haßrede die alten Lügen und Phraſen
gebrauchte, wenn dieſer Deutſchenfreſſer ſich gar
erdreiſtete, Frankreich jeden Gedanken des Ehr
geizes, des Haſſes oder der Jmperialiſtiſchen
Herrſchaft bei der Unterzeichnung des Verſailler
Diktates abzuſprechen und Frankreichs herrliche
„Befriedigungspolitik“ ſeit Verſailles zu unter
ſtreichen, wenn am gleichen Sonntag Millerand
in einer Brandrede gegen Deutſchland die Rhein
landRäumung glatt ablehnte, ſo würden dieſe
neuen Beweiſe franzöſiſcher „Verſöhnung“ nach
dem eben erlebten Genfer Panama unter
gleichen Umſtänden in jedem anderen Lande ein
Sturm der Entrüſtung entfachen und ſelbſt dem
unverbeſſerlichen Phantaſten endlich die Schuppen
von den Augen reißen. Anders bei uns. Es iſt
kaum faßbar, mit welchen lächerlichen Rechtfer
tigungsmethoden und Beſchönungsverſuchen ein
Teil der deutſchen Preſſe die alten und neuen
Verbrechen franzöſiſcher Gewalthaber und wort-
brüchiger Staatsmänner behandelt. Nur ein Bei
ſpiel von vielen: Anter dem Jubel unſerer
Linkspreſſe beſpricht der Sozialdemokrat Reinhardt
aus Bern, der Präſident der Schweizeriſchen So
zialdemokratie, in der ſozialdemokratiſchen Wochen
zeitung, der „Aufbau“, die Tragödie des Miniſter
Sozialismus“ und verſteigt ſich dabei zu folgenden
empörenden Ausführungen

„Mit plumper Hemdärmeldiplomatie
ſtellte ſich auch Reichskanzler Müller in
Genf auf die Tagesordnung und holte ſich
von Briand die verdiente kräftige Zurück
weiſung. Briands Kennzeichnung der krie
geriſchen Möglichkeiten, die in der deutſchen
Wirtſchaftsorganiſation ſtecken, war eher noch
zu vorſichtig und optimiſtiſch, als zu miß
trauiſch und ſchwarzſeheriſch. Gegenüber dem
jenigen Deutſchland, daß die tatſächliche Macht
in Händen hat, kann man gar nicht mißtrauiſch
genng ſein. Es iſt zu allem fähig. Die
deutſche Linke täte daher beſſer, ſich von der
Solidarität mit dieſem Deutſchland entſchloſſen
zu trennen, ſtatt nun über den Poinearegeiſt
zu jammern, der aus Briand geſprochen habe.
Natürlich kann es ſich für uns nicht darum
handeln, die franzöſiſche Haltung zur Ab
rüſtungsfrage zu beſchönigen. Aber wir

Niemand darf sich in die bis 18. Oktober

Diese scheinheiligen Kommunisten sind

Außenminiſter ſtets nur ein Spoall war, hat in
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Nuf zum Atahlhelmſporttagl
8 Am Sonntag, den 14. Dkt. findet auf den

Naſſendorfer Kennwieſen der Bporttag des8 Stahlhelmlandes verbandes Nütteldeutſch 8

land ſtatt. Es iſt ſelbſtoerſtänölich für alle
Mitglieder der Partei, daß ſte den ſport

lichen Darbietungen beiwohnen. Niemanö
4 darf fehlen. Rechtzeitig Rarken beſorgen und
vie alten Flaggen heraus am I. u. 14 Okt.

O c c c c c c9 Raſſerin-Wedächtmisfeier, 9
8 veranſtaltet von der Frauengruppe d. O. 8
8 am Montag den 22. Uktober 1928. 20 Uhr

in der Ulrichskirche, Peipgiger Br.8 Narteifreundinnen und Parteifreunde, er

ſcheint zahlreich zu dieſer Feier
e

ſollten ſie wenigſtens verſtehen: Als Ant
wort auf den ungebrochenen deutſchen Willen
zu Macht und Herrſchaft und Vergeltung.

„Die Welt am WMontag“ gibt die Ausführungen
des ſchweizer Sozialiſten mit Befriedigung wieder
und weiſt das über die Stimmung des Auslandes

C

meiſt ſo ſchlecht unterrichtete deutſche Publikum
auf dieſe Stimmung der Genfer Vorgänge in
einem „ehrlich neutralen Schweizer Blatt hin.
Wan vergegenwärtige ſich nur einen Augenblick
die ganze Anverſchämtheit der obigen Ausführungen.
Deutſchland, das von waffenſtarrenden Feinden
umgeben iſt, ſoll nicht mal die wenigen Möglich
keiten, die ihm das Verſailler Diktat zu ſeiner
Verteidigung gelaſſen hat, ausnützen. Stand
nicht die neutrale Schweiz 4 Jahre unter Waffen,
um das Eindringen fremder Truppen mit Gewalt
zu verhindern. Wenn aber Deutſchland dasſelbe
Recht für ſich in Anſpruch nimmt, ſo wettert der
ſchweizer Genoſſe dagegen und bezeichnet es als ein
Verbrechen. Keine Arbeiterſchaft der Welt würde
einer ſolchen Unverſchämtheit die Antwort ſchuldig
bleiben. Anders der deutſche Arbeiter, der ſich
zum Schuhputzer der Entente ſelbſt herabwürdigt.
Der galiziſche „Vorwärts“ will ja, daß jeder
deutſche Arbeiter vergeſſen möge, daß es einmal
eine Zeit gegeben hat, da die Deutſchen groß und
ſtolz als Steger daſtanden. Dem deutſchen Volk
ſoll offenbar von dieſem Französling klargemacht
werden, daß jeder Widerſtand gegen das glor
reiche Frankreich am deutſchen Rhein völlig zweck
los ſei, und man deutſcherſeits am beſten daran
täte, ſich auf den Uebergang zur reſtloſen Ver
ſklavung einzuſtellen. Wir ſollen uns als V
auf das Heloten- Daſein unter der Knut ank
reichs beizeiten vorbereiten.

Wie lange ſchon hat der Leiter urer Außen
politik dem noch ſo geduldigen und Htgläubigen
deutſchen Michel in plumper und iverantwort
licher Weiſe die ſchönſten Träum vorgegaukelt!
Der alte Fuchs Briand, in deſſ Händen unſer



Genf niſht nur dem unter widerlichſten Wort
ſchwall (eſchloſſenen Locarnovertrag als ein Fetzen
Papier pehandelt, ſondern die Schadenfreude des
Roßverküufers, dem es geradezu meiſterhaft ge
lungen iſt, dem Lenker neudeutſcher Außenpolitik
immer wieder vorzumachen, er hätte „Erfolge“
aus Locarno heimgebracht, nicht mehr verbergen
können. Endlich zerreißt der LocarnoNebel, in
dem Herr Streſemann ſeit Jahr und Tag das
deutſche Volk eingewickelt hat. Endlich dämmert
es dieſem Volke, daß es das bedauernswerte Opfer
der größten politiſchen Farce des Jahrhunderts
war und obendrein geradezu durch die kindliche
Ahnungsloſigkeit des Auswärtigen Amtes dem
Geſpött der ganzen Welt preisgegeben iſt.

Von Anfang an war Streſemanns Außenpolitik eine un
unterhrochene Kette von Jlluſionen und Mißerfolgen. Schon

am 6. 10. 25 triumphierte der „Vorwärts,“ daß
unſer Außenminiſter als Mitglied einer Rechts
regierung dieſelbe Politik mache, wie Wirth-
Rathengu. Zum gewaltigen Schaden des deutſchen
Volkes hat der „Vorwärts“ leider nur zu Recht
behalten. Eine gerade Linie führt von Verſailles
über den Dawes- Plan nach Locarno, und ſie
führt dauernd abwärts. Am 25. 10. 25 ſchrieb
Auguſt Winnig in der Börſen Zeitung die bedeu
tungsvollen Worte „Ueber die Bedeutung der
Berträge von Locarno iſt nicht zu ſtreiten
Heutſchland iſt in dieſen Verträgen durchaus das,
was es ſeit Jahren immer war, es iſt der ge
bende und verzichtende Teil.“

Streſemann hat ſelbſt das ſchöne Wort Sicher
heitspakt geprägt. Wir fragen beſcheiden an:
wen ſichert er und vor welchen Gefahren Der
LocarnoSchwindel ſichert nur den „Siegern“ den
dauernden und verſtärkten Genuß der Früchte von
Verſailles. Rach der widerlichen Unterzeichnungs
komödie in Locarno ſchrieb die „Däniſche Zeitung
„Berlingske Tidende“ „Unter keinen Umſtänden
könne nun wohl noch länger von einem Verſailler
Diktat die Rede ſein.“ Iſt dies nicht deutlich
genug Jn dem berüchtigten Memörandum, das
Streſemann am 9. 2. 25 den Hauptbeteiligten
des Verſailler Vertrages ſchickte und in welchem
er ſeine Bereitwilligkeit zu einem Sicherheitspakte
erklärte, bot unſer Außenminiſter als Hauptgrund
lage folgende ungeheuerlichen Opfer unſeren Fein
den an: 1. die ſpontan freiwillige Anerkennung
des Schanddiktates und der Kriegsſchuldlüge, 2.
die Anerkennung der deutſchen Rheinlande als
eines internationalen Jntereſſengebietes und der be
dingungsloſe Verzicht auf ElſaßLothringen. Aus
drücklich muß hervorgehoben werden, daß Streſe
mann alle Verhandlungen ganz geheim geführt
hat. Selbſt die Mitglieder des eigenen Ka-
binetts wußten monatelang nichts. Unſer Außen-
miniſter ſchuf, indem er das Februar-Memoran
dum an die Mächte ſchickte, ohne das eigene
Kabinett davon irgend wie in Kenntnis zu ſetzen,
eine vollzogene Tatſache. Auf Der JuriſtenBe
ſprechung in London ließ dieſer neudeutſche Po
litiker die ſpäteren LocarnoGeſetze ſo feſtnageln,
daß er den beteitigten Mächten rettungslos aus
geliefert war. Gleichzeitig aber verſichert er dem

eigenen Kabinett und dem Reichstag gerade das
Gegenteil. So ſieht alſo das Gebahren des

Mannes aus, der ſeit Jahr und Tag im Namen
des deutſchen Volkes Entſcheidungen von geradezu
ungeheurer Tragweite treffen darf. Man könnte
bei ſolchen Betrachtungen währhaftig das heulende
Elend kriegen.

Man vergegenwärtige ſich nur einen Augen
blick die ungeheuren Opfer, die Streſemann in
ſeinem FebruarMemorandum den Mächten frei
willig anbot, mit dem, was uns Locarno bisher
gebracht hat. Ein Sturm der Empörung hätte
ganz Deutſchland durchbrauſt, wenn ein Clemenceau
in Verſailles die Jnternationaliſierung der Rhein
lande geſordert haben würde. Wenige Jghre
nach dem ſogenannten Friedensſchluß kann ſich
ein deutſcher Außenminiſter ruhig erdreiſten, den
Feinden ganz freiwillig die Jnternationgliſierung

des deutſchen Rheines und ſeine Ufergebiete an
zubieten. Als dieſe Tatſache in Frankreich bekannt
wurde, durchbrauſte ein Geheul grenzenloſen Tri
umphes das ganze Land. Und Streſemann ge
läng es, wie immer, mit leeren Phraſen das deut

ſche Volk über die ganze fürchterliche Tragweite
dieſes geradezu unfaßbare Zugeſtändnis hinweg

säuſchen. S eJder Rechtspreſſe iſt. wiederholt gefordert
Wordeſendlich Schluß mit Locarno zu machen
Wan aber ſelten, daß gleichzeitig das Ver
langen ch Beſeitigung des Urhebers von Locarno
n gebiriſch erhoben wird. Dabei liegt es

Deutſchland Außenminiſter verkörpert, der ſo
auf Hand, daß, ſolange Streſemann Hel

eder mit der politiſchen Heuchelei

ſchwerkranke Körper unſeres Vaterlandes von
einer Ohnmacht in die andere fallen muß.

Als Streſemann als erſter den Kelloggpakt
mit der goldenen Feder unterſchrieb, erntete er den
brauſenden Beifall aller Anweſenden. Unſer Außen
miniſter ſchwamm förmlich in Seligkeit. Dabei
ſollte dieſer Beifall nichts weiter zum Ausdruck
bringen, als daß die deutſche Unterſchrift unter
dem Kelloggpakt eine Ergänzung von Locarno iſt
und unſeren wiederum freiwilligen Verzicht auf jede
Aenderung des uns in Verſailles unter brutalſter
Vergewaltigung aufgezwungenen Diktats bedeutet.

Jnnenpolitiſch ſtehen wir ebenſo jammervoll
wie außenpolitiſch da. Die haarſträubenden Vor
gänge in Hamburg und Berlin beweiſen, daß wir
auch im Jnnern vor den tollſten Ueberraſchungen
ſtehen. Jn Berlin hat ſich ſogar die Polizei nicht
geſcheut, die überfallenen Nationalſozialiſten zu
beſchießen und ſo gut wie keinerlei Maßnahmen
zu ergreifen, um Deutſche von den wütenden An
griffen des moskowitiſchen Geſindels zu ſchützen.

Der Aufruf des „Stahlhelms“ an das deutſche
Volk hat eine weit größere Wirkung ausgeübt,
als ſelbſt ſeine Urheber es ſich gedacht haben.
Das Wehgeſchrei der Linkspreſſe weiſt mit aller
Deutlichkeit daraufhin, daß dieſer Aufruf auf die
Kreiſe, die noch deutſch empfinden und von dem
marxiſtiſchen Gift noch nicht berührt ſind, wie eine
Erlöſung aus tiefſter Seelenqual gewirkt hat. Von
den Linksparteien hat ſogleich ein erhöhtes Liebes
werben um das Reichsbanner eingeſetzt. Daß der
Stahlhelm ſich auf dem richtigen Wege befindet,
beweiſt auch der Geifer der demokratiſchen Preſſe,
die bekanntlich es für ſich allein in Anſpruch
nimmt, an das deutſche Volk appellieren zu dürfen.
Die Kluft zwiſchen Rechts und Links wächſt ſich
immer mehr aus. Es iſt gut ſo, der Herbſt
wird wahrſcheinlich Stürme bringen, von deren
Heftigkeit wir uns noch kein richtiges Bild machen
können. Mit elementarer Gewalt drängt es zur
unbedingten Klärung. Nur durch die Scheidung
deutſch und nichtdeutſch können wir auf eine Ge
ſundung und Befreiung unſeres Volkes hoffen.

Panzerkreuzer Kinderſpeiſung?
Fünf Tage vor der Reichstagswahl brachte

die Abendausgabe des „Vorwärts“ ein ergreifen des
Bild: Eine abgehärmte Frau hebt ein ausge
hungertes, zum Gerippe abgemagertes Kind von
ſeinem Lager hoch. Das typiſche Bild eines dem
Hungertode verfallenen Kindes. Troſtloſigkeit
liegt in den Augen der Mutter und in ſtummer
Qual fragt ſie: „Wähler, glaubt ihr, daß den da
der Panzerkreuzer geſund machen wird?“ Der
einzige Sinn, den dieſes Bild haben kann, iſt
doch der: Jn Deutſchland verhungern die Kinder,
weil wohl Geld für Panzerkreuzerbauten, nicht
aber für ſoziale Zwecke, für Kinderſpeiſungen vor
handen iſt und mit allen Mitteln der Demaogie
verſprach die Sozialdemokratie vor den Wahlen:
Keinen Pfennig für den Panzerkreuzer, alles für
ſoziale Wohlfahrtszwecke. Nachdem dieſe infame
Hetze ihre Schuldigkeit getan, nachdem man den
Müttern nicht nur eingeredet, ſondern ſie auch
geglaubt haben, für Kinderſpeiſungen etc. Geld
dadurch frei zu bekommen, daß ſie ſozialdemokratiſch
wählten, ſtimmen die ſozialdemokratiſchen Miniſter für
den Panzerkreuzerban. Sie hätten ſich ja gern über
ſtimmen laſſen, aber als ſich herausſtellte, daß,
wenn ſie ablehnten, auch die Demokraten abge
lehnt hätten und dann der Bau nicht zuſtande
kam; als es ſich herausſtellte, daß ſie tatſächlich
den Bau hätten verhindern können, da wollten ſie
nicht, da ſtimmten ſie für ihn, da machten ſie ſich
deſſen ſchuldig, was in dem ergreifenden Bild
m „Beſitzbürgerblock“ in die Schuhe geſchoben

wird.Die Heuchelei geht wirklich über alles erlaubte
Waß hinaus. Arbeiter, Arbeiterinnen und Arbeiter
frauen, die ihr auf dieſen ſozialdemokratiſchen
Schwindel hereingefallen ſeid merkt ihr nun end
lich, wie ihr betrogen werdet. Seht ihr nun
endlich klar, wie man euch mit Verſprechungen
ködert, aber gar nicht daran denkt, euch das
Verſprochene zu gewähren. Seht ihr nun endlich,
daß man darauf rechnet, mit der Ausrede kommen
zu können, die andern haben es verhindert, daß
man aber, wenn dieſe Ausrede zufälligerweiſe
einmal nicht angewandt werden kann, dann ſogar
ſchamlos das anhetet, was man geſtern noch verhrannt hat
ſchamlos das bewilligt, wögegen man geſtern Jas ganze
Volß auſgehett hat.

Jetzt kommt die Abrechnung Sorgt dafür
daß ſowohl den ſozialdemokratiſchen Miniſtern

als der ganzen Partet der Entrüſtungsruf der
Betrogenen und Belogenen in den Ohren gellt.
Helft mit zur politiſchen Geſundung beizutragen.

Gemahl hilfreich zur Seite. Verbunden mit dem

Volk wie Kaiſerin Auguſte Viktoria es tat, treu
bis zuletzt. Bete und baue! Baue, deutſcher Mann

Zum 22. Oktober.
Nein, es nimmt nicht ab; es werden ihrer mehr,
die in Treue des Geburtstages unſerer heimge-
gangenen Kaiſerin Auguſte Viktoria am 22. Oktober
eines jeden Jahres gedenken. Jn Treue und Dank
barkeit erinnern ſich unſere Frauen der unvergeß-
lichen Landesmutter, die nun heute friedlich im
Antiken Tempel ruht. Jn Freud und Leid, im
Aufſtieg und Untergang des Volkes ſtand ſie ihrem

ganzen Volke, iſt ſie heute noch geliebt und verehrt.
Jedoch, es hift wenig, des 22. Oktober zu gedenken
und nicht zu bauen an der eigenen Seele und am

und deutſche Frau, dein Herz, dein Haus, dein
Volk! Und einen anderen Grund kann niemand
legen als Chriſtus! Auf keinen anderen baute ſie
unſere Landesmutter.

Die Parteiarbeit der vergangenen 4 Wochen.

Am 14. 9. traten die Bezirksgruppenvorſitzenden
des Saalkreiſes zur Beſprechung der Herbſt und
Winterarbeit im Landkreiſe zuſammen. Vertreten
waren die Bezirke Könnern, Döllnitz, DölauAmmendorf, Wallwitz, Wettin und Maſchwit
Es wurde eingehend das Verhalten bei den
kommenden Gemeindewahlen beſprochen. Bei
der Kreistagswahl ſoll die Partei als ſolche nicht
hervortreten. Mit der Einkaſſierung der 1929 er
Beiträge wird im Januar bereits begonnen.
Jn den Herbſt und Wintermonaten werden die
Ortſchaften des Saalkreiſes abwechſelnd mit Ver
anſtaltungen bedacht. Jn den einzelnen Gruppen
entſcheidet dann jeweils der Bezirksgruppen
vorſitzende, wo die Veranſtaltung ſtattfindet.

Das immer wieder gern geſehene Schauſpiel
„Der Schmied von Ruhla“ wurde am Sonnabend
den 15. Sept. von der Heutſchnativnalen Schauſpieb
gruppe in einer von mehreren hundert Perſonen
beſuchten Veranſtaltung der Gruppe Süd Oſt auf
geführt. Das Hauptwort des Spiels Landgraf
werde hart“ möchten wir heute auch allen den
jenigen zurufen, die an führender Stelle in det
vaterländiſchen Arbeit weich werden und zu ver
ſagen drohen. Die Spielleitung lag in den Händen
des Parkeifreundes Diete. Die Spieler ſelbſt
waren ſehr gut. Die ganze Veranſtaltung verlieſt
unter Frau Brüggemanns Leitung von Anfang
bis Ende in würdiger Weiſe.

Jn die Kriegszeit zurück führte ein Licht
bildervortrag des Geſchäftsführers Poche über
„Bilder von der Front“ in einer Zuſammenkunft
der Gruppe Süd Oſt im Schultheiß am 20. 9. Leider
ſind die Taten des Krieges und die Leiden faſt
wieder vergeſſen. Wir Deutſchnationalen haben
die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß die Opfer der
Frontſoldaten nicht umſonſt gebracht worden ſind.
Zu den bevorſtehenden Gemeinde bezw. Stadt
verordnetenwahlen forderte Herr Poche die große
Einheitsfront aller nationalen Parteien, denn nur
ſo ſei es möglich, einen großen Sieg über die
WMatrxiſten zu erringen. Die Hauskapelle erntete
viel Lob, desgl. Herr Diete für ſeine Rezitationen.
a Gruppenleiterin ermahnte zu fleißiger Werbe

arbeit. 1„Elſaß muß wieder deutſch werden“, das war
der Grundgedanke eines Vortrages über „Erleb
niſſe im Elſaß“ den die Leiterin der Gruppe Süd
Weſt, Frau Direktor Schönleiter, am Nachmittag
des 21. September im „Hoſjäger“ hielt.
heute ſteckt im Elſäſſer der Deutſche. Sein Han
deln und Denken iſt zum größten S h
Wir dürfen nicht ruhen und raſten, bis h
Lothringen wieder zu uns gehört.

tat Hambu
Halle a. B.

Noch
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und Armband- Uhren

Grammophon, Vox, Elektrola,
Hymnophon, Polyphon, Elektromophon

sowie neukonstruierte Musikwerke
mit Noten- Auflagen

Christbaumständer mit e en

Gustav Uhlig, Halle a. S., unt. Leipziger Str.
Gegründet 1859
Größtes Lager der Provinz in Uhren, Musikwerken u. Sprechapparaten
Moderne, Stand und Wand- Uhren
Schreibtisch Uhren, Küchen- und Kuckuck-,

sowie zuverlässige Wecker-Uhren.
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zu äußersten Preisen unter schriftlicher Garantie

Reparatur-Werkstätte

Größte Auswanhl, außerste Preise

Schlitten ne
rehen

Ein beſonderes Ereignis für unſeren Volks
verein war der Vortrag, den unſer Landtags
fraktionsVorſitzender, Dr. von Winterfeldt, am 21. 9.
abends im „Neumarktſchützenhaus“ hielt. Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, ob
wohl die Veranſtaltung nicht durch Plakatſäule
angezeigt war. Oberpoſtdirektor Hvechſtetter er
öffnete dieſen politiſchen Hiskuſſtonsabend mit herzlichen

Worten der Begrüßung. Die Preſſe war voll
zählig zur Stelle. Dr. von Winterfeldt ſchilderte
in klaren Sätzen den Zuſammenbruch der Völker
bunds und Außenpolitik, erwähnte die kräftige.
Ohrfeige, die der ſozialdemokratiſche Reichskanzler
Müller von Briand erhalten hat und wandte
ſich dann ſehr ſcharf gegen den Parlamentaris
mus. Mit einem Treugelöbnis für unſere Farben
ſchwarzweißrot beendete er ſeine mit langan
haltendem Beifall belohnten Ausführungen. An
der Ausſprache beteiligten ſich die Parteifreunde
Ohm, Gutſchmidt, Dr. Seeligmüller und Poche.
Letzterer zeigte noch einige intereſſante Lichtbilder
zur Abrüſtungs- und Einkreiſungspolitik unſerer
Feinde.

Hundert Jungen der VismarckSchul-Jugend fuhren
am 22. September mit 2 Laſtautos, die liebens
würdigerweiſe Herr Graf Wuthenau Hohenthurm
zur Verfügung geſtellt hatte, über Bruckdorf,
Gröbers, Großkugel nach Schkeuditz. Dort wurde
der Flughafen Halle Leipzig beſichtigt. An
kommende und aäbfahrende Verkehrsflugzeuge
erregten das lebhafteſte Jntereſſe der Jugendlichen.
RNäch einer auf dem Rückmarſch ſtattgefundenen
Geländeübung wurde über die Taten unſerer
FliegerHelden während des Krieges berichtet.
Die gemeinſame Heimfahrt erfolgte bei Dunkel
werden.

Viel Spaß machte den Mitgliedern der Jugend
gruppe eine Schnitzeljagd in der Heide am Sonn
tag, den 23. September. 4 Füchſe wurden am
Schillersgarten entſandt. An der Jagd auf dem
Schnitzelpfad beteiligten ſich auch eifrig Spazier
gänger, die für das Spiel Intereſſe hatten. Am
Bahnhof Heide wurden nach fröhlichem, lautem
Streifen durch den Wald die Füchſe geſtellt. Frau
Schwieger wurde von den Jugendlichen gebeten,
bald wieder eine ſolche fröhliche Jagd anzuſetzen.

Die von der Gruppe Nord-Weſt für den 25. 9.
nach „Kramers Reſtaurant“ einberufene Ver
ſammlung war leider ſchlecht beſucht. Es mußte
deshalb der angeſetzte Lichtbilder- Vortrag des
Herrn von Lentz über unſern Reichspräſident
Hindenburg verſchoben werden. Die Teilnehmer
an der kleinen Verſammlung blieben jedoch zu
ſammen bei der Erörterung politiſcher und wirt
ſchaftlicher Fragen.

Ueber die ſchon vor langer Zeit beantragte
Reugeſtaltung der Satzungen beriet am 28. Sept.

der Große Ausſchuß. Die vom Vorſtand vorge
ſchlagene Faſſung wurde einſtimmig mit geringen
redaktionellen Aenderungen angenommen. Den
Hauptvortrag hielt unſer Landesverbands Vor
ſitzende Dr. Schiele. Er behandelte in eingehender
Weiſe unter Anführung überzeugender Vergleiche
den Weg der Partei in der Vergangenheit und
den einzuſchlagenden Weg in der Zukunft Wir
dürfen keine hemmungsloſe Oppoſition treiben,
ſondern müſſen ſtets darauf vorbereitet ſein, das
Steuerruder des Staates wieder in die Hand zu
nehmen. An der nachfolgenden Ausſprache be
teiligten ſich zahlreiche Parteifreunde

Wehr ſoziales Verſtändnis forderten in ihren
Referaten die Arbeitervertreter Schwarz und Boigt
länder in einer Verſammlung der Gruppe NordHft
am 28. September im Neumarktſchützenhaus.
Wehr ſoziales Verſtändnis beſonders für die Be
lange der Arbeiterſchaft. Herr Boigtländer berichtete
daß die deutſchnationalen Arbeiter im Landes
verband Merſeburg die Gründung eines Deutſch
nationalen Arbeiterbundes einſtimmig beſchloſſen
hätten und daß nunmehr mit aller Kraft an dem
Aufbau dieſer Organiſation heran gegangen werden

müſſe. Frau Schäfer-Kappes und Frl. Vichter
ſangen unter der Klavierbegleitung von Frl, Völzke
VolksliederDuette, für die der Gruppenleiter Herr
Benemann ihnen herzlichſt dankte.

Ueber die kommende Stadtverordneten Wahl
und die Vorbereitungen dazu ſprach in einer
Frauenausſchuß Sitzung am 4. Oktober der Vorſitzende
Schulrat Buſſe. Der StadtverordnetenVorſteher,
der ja infolge ſeiner jahrelangen Tätigkeit im
Stadtverordneten Parlament die halliſchen Ver
hältniſſe ſehr genau kennt, forderte, wie ſchon oft,
gegenüber der Linksfront die Einheit der Rechten.
Nur ſo kann etwas erreicht werden.

Einen überfüllten Saal ſah unſere außerordent
liche Hauptverſammlung am 5. Oktober, die ſich
wiederum zuerſt mit der Neugeſtaltung der Satz
ungen befaßte. Unter Ablehnung aller Gegenan
träge wurde die vom Vorſtand und Gr. Ausſchuß
beſchloſſene Faſſung mit allen gegen 1 Stimme
angenommen. Anſtelle des ausgeſchiedenen
2. Schriftführers, Sekr. Gerlach, wurde der Stadt
verordnete P. Zwanzig als Arbeitervertreter ein
ſtimmig gewählk. Die Wahl des geſchäftsführenden
Vorſtandsmitgliedes fiel auf Herrn Prof. Schrader,
der die Wahl auch annahm. An dieſem Abend
hatte der Vorſitzende, Schülrat Buſſe, die Freude,
unſeren früheren Landesverbands Vorſitzenden,
Herrn Obermedizinalrat Dr. Bundt aus Stettin
zu begrüßen. Herr Dr. Bundt iſt heute durch das
Vertrauen ſeiner pommernſchen Parteifreunde Land
tagsabgeordnter. Er ging kurz auf die politiſche
Lage ein und unterſuchte vor allen Dingen den
Grund der deutſchnationalen Niederlage im Mai
1928. Er befaßte ſich weiter mit der Stellung der
Partei zu den vaterländiſchen Verbänden und den
wirtſchaftlichen Organiſationen. Auch er war in
ſeinem Vortrage, wie Herr Dr. Schiele, der Anſicht,
daß eine hemmungsloſe Oppoſition nur Schaden
bringen könnte, daß aber die Deutſchnationale
Volkspartei im Intereſſe des Vaterlandes eine
wohlüberlegte Oppoſition treiben müßte. Die
Ausſprache war ſehr rege und ging beſonders auf
die Frage des kommuniſtiſchen Volksbegehrens
über den Panzerkreuzer und auf die Jugend
bewegung ein.

Hausangeſtelltengruype. Nach den Sommerferien
haben auch die regelmäßigen Zuſammenkünfte der
Hausangeſtelltengruppe wieder begonnen. Die
Gruppe trifft ſich jeden Mittwoch Abend von
8 10 Uhr im Saal des Landesverbandes Leip
ziger Str. 1711. Es wird dort den jungen Mäd
chen Gelegenheit gegeben, unter gleichaltrigen
Gefährten bei guter Lektüre, Handarbeit und
Geſang oder fröhlichem Spiel den Alltag zu
vergeſſen. Für das Winterhalbjahr wird für
reiche Abwechſelung geſorgt ſein. Es ſoll ein
Kurſus für erſte Hilfe bei Unglücksfällen gehalten
werden. Ferner ſind verſchiedene Lichtbilder
Vorträge und andere belehrende und allgemein
intereſſierende Vorkräge vorgeſehen. Jm November
feiert die Gruppe ihr 5. Jahresfeſt, dasſelbe wird
wie üblich mit der Ausſtellung von Kuchen, die
von den jungen Mädchen ſelbſt gebacken ſind,
gefeiert. Die beſten 5 Kuchen werden von den
eingeladenen Hausfrauen prämiiert und hinterher
fröhlich zuſammen verzehrt. Auch ein Theater
ſpiel ſoll der Winter wieder bringen. Es braucht
wohl nicht extra betont zu werden, daß die jun
gen Mädchen über alle wichtigen politiſchen Fragen
aufgeklärt und unterrichtet werden, um auch in
ihren Kreiſen nach beſten Kräften mithelfen zu
können am Dienſt für's Vaterland.

Saalkreis. Die Herbſtarbeit der Partei
auf dem Lande hat ebenfalls begonnen. Nach
dem verheißungsvollen Auſtakt der 2 überfüllten
Kundgebungen in Dalena und Lettewiß folgte
am 28. September eine Verſammlung in Schlettau
bei Löbejün, die den Umſtänden nach, im benach

barten Gottgau war große Saaleinweilhung, gut
beſucht war. Vertrauensmann Schnapperelle be
grüßte die Erſchienenen und gab dem Geſchäfts

führer Poche das Wort zum Vortrag über die
politiſche Lage. Redner geißelte die Streſemann
ſche Außenpolitik und prangerte das Verhalten
des Völkerbundes an. Den Sozialiſten und
Kommuniſten wies er nach, daß ſie nur Agitations
politik trieben und die Arbeiterſchaſt nasführten.
Den 2. Teil des Abends bildete ein Lichtbilder
vortrag über die Kriegsſchuldlüge Gut beſucht
war auch der Unterhaltungsabend im Gaſthof
Röder Gimritz-Rauniß am 27. 9. Hier waren ſehr
viel Arbeiter und Frauen anweſend. Nach dem
Singen vaterländiſcher Lieder zur Laute durch
Herrn Naumann begann die Schilderung der
außen und innenpolitiſchen Läge durch den
Parteigeſchäftsführer. Lichtbilder über Völker
bund und Abrüſtung vervollſtändigten das Bild
von Deutſchlands Ohnmacht. Die Filmkund
gebung in Lieskal am 2. Oktober hätte beſſer be
ſucht ſein können. Trotzdem wat die Veranſtal
tung erfolgreich. Der Film: „IJch hatte einſt ein
ſchönes Vaterland fand ſehr viel Anklang. Die
politiſche Aufklärung der Mitglieder übernahm
der Geſchäftsführer, während Parteifreund Nau
mann den muſikaliſchen Teil durchführte. Bis
Mitte November ſteigen die Partei Kundgebungen
im Saalkreis faſt Tag um Tag. Zwar iſt das
viel Mühe, wird aber Früchte tragen.

Vortragskalender
des Volksvereins Halle- Saalkreis der O. N. V. P.

Halle
Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 12. Oktober, nachm.

4 Uhr, Zuſammenkunſt im „Hoſſäger“, Lindenſtr.Herr Dr. Klopfleiſch bringt dichte: Herbſt

ſtimmung“. Gäſte ſind herzlich willkommen
Jugendgruype. Sonnabend, den 19. Oktober, 8 Uhr

abends, Uebungsabend in der Turnhalle der
Schillerſchule, desgl. am Sonnabend, d. 20. Okt.

Induſtriegruype. Dienstag, den 16. Oktober, nachm.
6 Uhr, Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordn.
Leopold über politiſche Tagesfragen. Zutritt
nur gegen Einladung.

Gruppe Mitte-Aſt. Dienstag, den 16. Oktober, 8 Uhr
abds., Verſammlung in den Logenräumen des „St.
Nikolaus“, Nikolaiſtr. Prof. Karo ſpricht über
„Die geiſtige Knebelung Deutſchlands“. Gäſte
willkommen.

Gruppe Güd Mt. Freitag, den 19. Dktober, nachm.
Uhr, Beſichtigung der SchubertBrotfabrik,

Merſeburger Straße 102. Treffpunkt 4 Uhr
Haupteingang.

Gruppe Nord Oſt und Nord Weſt. Freitag, den 19. Okt.
abends 8 Uhr, im „Neumärklſchützenhaus“ Licht
bildervortrag. Frhr. v. Lentz: Warum brauchen
wir Kolonien Ausſprache, andere Darbietg.

BismarckSchuljugend. Sonnabend den 20. Oktober
Ausflug nach Hohenthurm. Beſichtigung des
Parkes und kurze Völkerſchlachtfeier im Gaſt
hof Gehre. Treffpunkt e28 Uhr altes Straßen
bahndepot Voßplatz.
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Frauenausſchuß. WMontag, den 22. Oktober,
abends 8 Uhr in der Ulrichskirche.

Gruppe SüdOſt. Dienstag, den 23. Oktober, abends
8 Uhr, Gruppenverſammlung im „Stadtſchützen
haus“ (Eingang Reſtaurant). Referat über die
politiſche Lage Geſchäftsführer Poche.
Kommunalpolitik und Stadtverordneten wahlen

Frau Stadtverordnete Mampel.
Gruppe MitteWeſt. Mittwoch, den 31. Okt. 8 Uhr

abds, im Saal des Reſtaurant „Vaterland“,
Geiſtſtr. 5, Unterhaltungsabend. Zur Vorführung
gelangt der Film: „IJch hatte einſt ein ſchönes
Vaterland Akte). Mitglieder anderer Gruppen

ſind herzlichſt willkommen, desgleichen Gäſte.
Heffentliche Arbeiterverſammlung Donnerstag, den I.

November, abds. 8 Uhr öff. Arbeiterverſammlung
des Deutſchnationalen Arbeiterbundes, Orts
gruppe Halle. Referent Geſchäftsführer Voigt
länder: Der VolksNovemberBetrug der So
zialiſten. Freie Ausſprache. Die ſozialdemokra
tiſchen Führer ſind eingeladen.

Gruppe Süd Weſt. Freitag, den 2. November, nachm.
4 Uhr, im „Hofjäger“, Vortrag der Stadtver
ordneten Frau Mampelüber, Kommunalpolitik“.

Frauengruppe. Dienstag, den 6. November, abends
8 Uhr, im Kl. Saal „Neumarktſchützenhaus“.
Vortrag von Frau Dr. Neuendorf-Brandt über

eingeladen.
Heffentliche Kundgebung gegen die Art unſerer Außen

politik und gegen den Parlamentarismus am
Tage der Revolution, Freitag, den 9. November,
abends 8 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“. Es
ſpricht einer unſerer Parteiführer. Näheres wird
noch bekannt gegeben.

Gruppe MitteOſt. Dienstag, den 13. November,
8 Uhr abds., Vortragsabend im kl. Saal „St.
Nikolaus“ Vortrag Lüders. Jugendfragen.
Poche: Bilder von der Front.

Großer Ausſchuß und Saalkreisvertrauensleute. Mittwoch,

den 14. November, nachm. 3 Uhr im „Stadt
ſchützenhaus Vortrag des Hauptgeſchäfts
führers Dr. Weiß-Berlin: Die politiſche Lage
und unſere Organiſation. Dazu müſſen alle
tätigen Parteimitglieder erſcheinen.

Gruppe RordOſt und Nord Weſt. Freitag, den 16. Nov.
abends 8 Uhr Verſammlung im „Neumarkt
ſchützenhaus“. Frau Stadtverordnete Mampel
ſpricht über „Kommunalpolitik“, Herr Lüders
über „Jugendfragen“.

Saalkreis.
Oppin. Freitag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr

im „Gaſthof Berger“, Kundgebung für die große

„Volksgeſundheit Alle Parteifreunde ſind Niemberg. Sonnabend, den 159 Oktober, abends
8 Uhr, Bahnhofslokal: Einigkeitsveranſtaltung
mit Film, Geſang und Anſprache. e

Döllnitz Mittwoch, den 17. Oktober, Einigkeits
kundgebung im „Goldenen Stern

Bebitzz. Donnerstag, den 18. Oktober, abends
8 Uhr, Filmabend im Bahnhofslokal.

Veeſedan. Freitag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr,
Filmabend im Gaſthof.

Peißen. Sonnabend, den 20. Oktober, abends 8 Uhr,
Kundgebung für die großen Rechte.

Kirchedlan. Mittwoch, den 7. November, abends
8 AUhr, Deutſcher Abend.

Hölau. Dienstag, den 30. Oktober, Filmkundgebung
mit Anſprache im Lokal „Palmbaum“.

Weitere Parteiveranſtaltungen finden ſtatt vom
I. bis 10. November in Dieskau, Großkugel,
Schiepzig, Brachſtedt, Spickendorf, Wallwitz und
Löbejün. Einladungen dazu ergehen rechtzeitig

Zu allen Saalkreisveranſtaltungen ſind ein
geladen die Mitglieder der Kriegervereine, der
vaterländiſchen Verbände, des Landbundes, ſowie
alle anderen Deutſchen Männer und Frauen.
Die benachbarten Dörfer ſollten mit zahlreichen
Beſuchern teilnehmen.

S

Statt beſonderer Anzeige

e Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent-
ſchlief heute im 48. Lebensfahre, nach tödlichem

S Sturz mit dem Pferde, mein über alles geliebter

Mann, unſer treuſorgender guter Vater und
Großvater

Erich Wendenburg
Rittergutsbeſitzer auf Seeburg, Wormsleben

und Hedersleben

Major der Reſerve im Ulanenregiment
„Hennigs von Treffenfeld (Altm. Nr. 16)“.

Seeburg, den I. Oktober 1918

In tiefer Trauer:
E Muargarete Wendenburg geb. von Barby

I Ah von Kr)ſgh, geb. Wendenburg
S KarbGuſtar Dendenburg
S HansJoachin Wendenburg

VolfHietrich Wendenhurg
I Friedrich Wilhelm Wendenburg

Berndt-Alhrecht Wendenburg

J JürgenVollrath und Buko von Kroſigh
als Enkel

S Die Beiſetzung fand am Donnerstag, dem
ODktober, nachmittags 3 Uhr in Seeburg ſtatt

e

e

Rachruf!
Am 1. Oktober 1928 verſchied Herr
Rittergutsbeſitzer, Major a. D.

Erich Wendenburg
auf Schloß Seeburg,

j ſtellvertretendes Mitglied der Generalland-
J ſchaftsdirektion der Provinz Sachſen. Der

Verewigte ha ſeit dem Jahre 1910 als Lande
ſchaftsdeputierter und ſeit dem Jahre 1914 als
ſtellvertretendes Direktionsmitglied zu den Bee
I auftragten der Landſchaft der Provinz Sachſen
h gehört. In jungen Jahren berufen, den väter

S lichen Beſitz zu übernehmen, hat er mit un
ermüdlichem Fleiß und bewundernswerter
h Schaffenskraft ſeinen Beſitz zu einem muſter
J gültigen, weithin bekannten Betriebe ausge
ſtaltet. Er hat dabei die Bedeutung der land

S ſchaftlichen Einrichtungen ſchätzen gelernt. Er
hat ſeinen ſachverſtändigen Rat und ſeine große

Erfahrung gern und bereitwillig der Landſchaft
zur Verfügung geſtellt, in ſchweren Zeiten ihr

Unverbrüchliche Treue gehalten und ſie mit un
bLergeßlicher Tat unterſtützt. Sein Hinſcheiden
bedeutet einen ſchweren Verluſt für die Lande
ſchaft und für die Landwirtſchaft nicht nur
ſeines Kreiſes ſondern auch weit darüber hin

aus. Die Landſchaft trauert um einen treuen
deutſchen Mant, deſſen Andenken ſie ſtets in
Ehren halten wird, und deſſen Verdienſte ſie

ficht vergeſſen wird. eHalle (Saale), den 2. Oktober 1928.
Aus der Landſchaft der Provinz Sachſen u.

Gerade d. Provinz Sachſen
Graf Her Aſſeburg von Trotha

Rechtsfront.

seiner allezeit in Ehren gedenken.

Unerwartet entriß uns der Tod am Montag, dem I. Oktober 1928, den

RittergutsbesitzerHerrn Major
Er VWVencden ber

Schloß Seeburg
Seit 1907 als Mitglied des Vorstandes und seit 1924 als dessen Vorsitzender

hat der Vorstorbene in seiner frischen Art sein ganzes Wissen und Können und
seine vielfachen Erfahrungen der Fabrik gewidmet.

Was er uns als Vorsitzender und Mensch war, werden wir nie vergessen und

Zuckerfabrik zu Erdeborn

Geſtern entſchlief plötzlich und un
erwartet an den Folgen eines Unfalles

Herr Rittergutsbeſitzer

Erich Wendenhurg
Schloß Seehurg

Er gehörte ſeit Gründung unſerer Ge
ſellſchaft unſerem Aufſichtsrat als Vor

J ſitzender an. SSein offener Blick für wirtſchaftliche
e Zuſammenhänge, ſeine mit Klugheit ge
paarte Sachkenntnis und ſein freundlich
liebenswürdiges Weſen, befähigten ihn
dazu, uns Führer und Freund zugleich
zu ſein. Ein arbeitsreiches Leben von

S vorbildlicher Pflichttreue und Schaffens-
freude hat ein viel zu frühes, jähes Ende

gefunden. SWir betrauern tief den Heimgang
dieſes hervorragenden Mannes und treuen e

Freundes und werden ihm ein dankbares,
ehrendes Andenken bewahren S

Halle a. S. den 2. Oktober 1928.

Aufſichtsrat und Vorſtand

der Saale-Getreide A.G.

mem Herzen und klarem Verſtande an der Ge
S ſtaltung der wirtſchaftlichen und wirtſchafts

S deſſen Rat und Arbeit immer dem Ganzen e
galten, der ſich rückhaltlos mit ſeiner Perſon

wirtſchaft einſetzte.

Konzern Halle Roſitz Holland

e Wiederum hat der Tod eine Lücke in un
re Reihen geriſſen. Am 1. Oktober verſchied e
durch Sturz mit dem Pferde das Mitglied

unſeres Hauptausſchuſſes S
der Rittergutsbeſitzer

Herr Major

Erich Wendenhurg

auf Schloß Seeburg

Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen S
Mann echt deutſcher Geſinnung, der mit war

politiſchen Intereſſen der Rüben bauenden S
Landwirtſchaft u. der Zuckerinduſtrie mitarbeitete,

für die von ihm heißgeliebte deutſche Land

Wir werden ihn und ſeinen Rat
miſſen und ihn nicht vergeſſen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1928

Vereinigung

mitteldeutſcher Rohzucherfahriken

ſehr ver

C. Wenhel, Teutſchenthal von Ludwiger e

Erstklassige Bielefelder

Oberhemden
Kauft man sehr preiswert bei

Blankenstein
El Obere Leipziger Straße 71

S uM
Tel. 26657 weil Halle a. d. S. Teil 26657
Aeltestes bürgerliches Verkehrslokal der Dölauer Heide.

Sonntags, Mittwochs und Sonnabends
Konzerte vom Frauendorf Orchester.

Saal Zur Abhaltung von Festlichkeiten

Partejfronndol Derſchſichtgt bei Einkäufen in erſter Linie die Inſerent

Putteſreindel e ne re
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